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Frischer Wind im Team - Unsere Kollegin Barbara Pink 

 

HIGHLIGHTS UND NEUIGKEITEN 

 

Neue Netzwerke und Kooperationen  

In Essen haben sich in jüngster Zeit eine Reihe von neuen 

Institutionen im Feld der sozialen und medizinischen Ver-

sorgung gegründet. Für WIESE e.V. von großer Relevanz 

sind die über das ganze Stadtgebiet verteilten Zentren 

60plus sowie die derzeit zwei Gesundheitskioske. Diese 

Einrichtungen  sehen wir aufgrund ihrer inhaltlichen 

Schnittmengen als wichtige und  sinnvolle Kooperations-

partner.  

Wir haben zu allen zwölf Zentren 60plus Kontakt aufge-

nommen, um Gespräche zu führen und Kooperationsmög-

lichkeiten auszuloten und zu initiieren. Dankenswerter-

weise stellen die Zentren nach ihren Möglichkeiten auch 

Selbsthilfegruppen kostenfrei Räumlichkeiten zur Verfü-

gung. Dies war und ist für uns von großem Wert, vor allem 

dann, wenn Krankenhäuser nur mit negativem Coronatest 

zugänglich sind und manche Gruppen sich etwas niederschwelligere Zugänge wünschen. Zudem 

konnten wir an mehreren Orten bereits  gemeinsame Formate erfolgreich durchführen wie eine 

Filmveranstaltung mit Diskussion zum Thema Demenz oder uns an größeren Veranstaltungen 

vor Ort beteiligen wie z.B. im Rahmen der Woche der seelischen Gesundheit.  

Ähnlich verhält es sich mit den neuen Gesundheitskiosken in Katernberg und Altenessen. Auch 

hier konnten wir einen guten Kontakt initiieren und erste Kooperationsveranstaltungen für 2023 

konzeptionieren. Im vergangenen Jahr beteiligten wir uns am Familien-Gesundheitstag in Alten-

essen, in 2023 wird es beispielweise drei Veranstaltungen in verschiedenen Sprachen zum The-

ma psychische Gesundheit in Kooperation mit uns geben. 

Seit Januar 2022 haben wir mit Barbara Pink für 30 Wo-

chenstunden eine neue, engagierte Kollegin im Team, die 

die Aufgaben unserer langjährigen, sehr geschätzten 

Kollegin Christel Dickgreber übernimmt. Frau Dickgreber 

unterstützt uns  zusätzlich bis auf weiteres noch mit zehn 

Stunden im Monat. Frau Pink war von Beginn an eine 

großartige Bereicherung für unser Team und hat schon 

viele neue Impulse und Anregungen einbringen und Wei-

terentwicklung vorantreiben können. Wir freuen uns sehr 

über die Zusammenarbeit und den frischen Wind in unse-

rem Team. 
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Corona im dritten Jahr - Ein Stück Normalität 

Nachdem wir bereits viel Neues seit Beginn der Corona-

Pandemie in unserem täglichen Arbeitsalltag ausprobiert und 

gelernt hatten, stellte sich im Laufe des Jahres 2022 neben  

einer größeren Routine erfreulicherweise auch wieder ein gu-

tes Stück Normalität durch die Lockerung der allgemeinen 

Schutzmaßnahmen ein. Veranstaltungen und Gruppentreffen 

konnten ab der zweiten Jahreshälfte wieder überwiegend in 

Präsenzform durchgeführt werden und wurden auch sehr gut angenommen. Gleichzeitig profi-

tierten wir von einer inzwischen oftmals  recht hohen  Medienkompetenz unserer Klient/innen 

sowie auch bei uns im Team. Wir konnten ergänzende digitale Formate wie z.B. die 

„Schnupperstunde seelische Gesundheit“ beibehalten und arbeitserleichternde Maßnahmen 

wie Teambesprechungen oder überregionale Arbeitskreise online  etablieren. Insgesamt gab es 

ein hohes Interesse an der Rückkehr zu Präsenzveranstaltungen und einen guten Zulauf gepaart 

mit viel Wiedersehensfreude z.B. bei der Messe „Mode Heim Handwerk“. Auch Gruppengrün-

dungen in Präsenzform haben wieder  spürbar zugenommen und weisen einen klar positiven 

Trend für das nächste Jahr aus, mehrere sind bereits in Planung. 

 

Fokus auf Bildungsangebote - Multiplikator/innen im Blick 

Seit jeher ist ein wichtiger Baustein unserer Angebotspalette (angehende) Fachkräfte im Ge-

sundheits- und Sozialwesen für das Thema Selbsthilfe zu sensibilisieren und Multiplikator/innen 

zu schulen. Insbesondere möchten wir über Möglichkeiten und Grenzen von Selbsthilfegruppen 

informieren. Der Begriff „Selbsthilfegruppe“ ist für viele Menschen mit einem Stigma behaftet. 

Wir erfahren dies regelmäßig, wie sehr Bilder aus den Medien die Ansichten über Selbsthilfe-

gruppen prägen. Häufig werden Selbsthilfegruppen lächerlich dargestellt, Bilder, die sich schnell 

in den Gedanken der Menschen verfangen, auch wenn sie eigentlich anderer Meinung sind. 

In unseren Veranstaltungen vermitteln wir selbstverständlich eine andere Auffassung von 

Selbsthilfe. In der Regel führen wir Veranstaltungen gemeinsam mit Gruppenmitgliedern durch. 

Diese ermöglichen einen unverfälschten Einblick in die Arbeit einer Selbsthilfegruppe und ihre 

vielfältigen Effekte beeindrucken. In der Regel sind Teilnehmende überrascht von der Themen-

vielfalt und der Vielzahl der Essener Selbsthilfegruppen. Es ist uns wichtig, mit den Teilnehmen-

den zu erarbeiten, wie sie das erworbene Wissen über die Selbsthilfe in ihrem Arbeitsalltag um-

setzen können. Davon versprechen wir uns eine gezielte Ansprache von zukünftigen Patient/

innen auf das Thema Selbsthilfegruppe und eine verbesserte Sensibilität, in welcher Art und 

Weise das Thema im Klinikalltag oder Arztpraxen einzubringen ist. 

Wir haben unsere Workshops an Pflegeschulen ausgebaut und in Coronazeiten oftmals auch 

online abgehalten. Hinzu kommen Workshops für Krankenhausmitarbeitende, Suchthelfer/

innen und auch Seminare für Medizinstudierende an der Universität Duisburg-Essen, dazu an 

späterer Stelle mehr. Ergänzend sind wir aktuell darum bemüht, Psychotherapeut/innen regel-

mäßig über Strukturen der Selbsthilfearbeit in Essen zu informieren, ebenso andere wichtige 
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Institutionen wie den Sozialpsychiatrischen Dienst beim Gesundheitsamt, Mitarbeitende der Es-

sener Kontakte, Teams der Grünen Damen und weitere. 

Im Berichtsjahr konnten wir folgende Veranstaltungen für Multiplikator/innen umsetzen:  

• TOP Pflegeschule: 1 Workshop 

• Pflegeschule Kliniken Essen-Mitte: 1 Workshop 

• Pflegeschule Krupp-Krankenhaus: 2 Workshops 

• Pflegeschule Universitätsklinikum: 4 Workshops 

• Kath. Schule für Pflegeberufe KKS: 5 Workshops 

• Robert Schmidt-Berufskolleg, Medizinische Fachangestellte: 6 Klassen 

• Betriebliche Suchthelfer/innen (über Suchthilfe direkt): 2 Workshops 

• Medizinstudierende an der Universität Duisburg-Essen e.V.: 6 Seminare sowie konzeptio-

nelle Arbeiten in Kooperation mit der Selbsthilfekontaktstelle Duisburg und dem Institut 

für Patientenerleben (Uniklinikum) zum Ausbau der Veranstaltungen für Medizinstudie-
rende in 2023 

• Philippusstift: 1 Fortbildung für Mitarbeitende der psychiatrischen Stationen 
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PROJEKTE UND SCHWERPUNKTE 

Selbsthilfe und Krankenhaus 

Die traditionell vielschichtige Zusammenarbeit mit den Essener Krankenhäusern, die in den 

letzten Jahren pandemiebedingt nur sehr eingeschränkt stattfand, konnte in 2022 wieder 

an bewährte Strukturen und Kontakte anknüpfen.  

In Kooperation mit dem Alfried Krupp 

Krankenhaus bot WIESE e.V. die Veran-

staltungsreihe „Erfahrungsaustausch - 

Selbsthilfe im Gespräch“  zu vier ver-

schiedenen Themen an: Darmkrebs und 

Stoma, Skoliose, Hämochromatose sowie 

Prostatakrebs.  

Mit der Contilia, dem Verein für Gesund-

heitssport und Sporttherapie an der Uni-

versität Duisburg-Essen e.V. (VGSU) und 

der EhrenamtAgentur organisierte WIESE 

e.V. den 14. Frauen.Gesundheitstag „Brot 

und Rosen“  mit ca. 1.000 Besucherinnen 

im Schloss Borbeck unter aktiver Einbin-

dung von Selbsthilfegruppen und Bera-

tungsstellen in das Veranstaltungspro-

gramm. 

Arbeitsschwerpunkte von WIESE e.V. wa-

ren dabei: Vernetzung von Selbsthilfe mit 

Professionellen des gesundheitlichen 

Spektrums, Vorbereitung der Moderation 

des Podiums und Talks ,,Du bist, was Du 

isst! Was mich wirklich nährt“ (aus Krank-

heitsgründen abgesagt), Mitwirkung 

beim Podium ,,(Er)finde dich neu! Welche 

ehrenamtliche Aufgabe passt zu mir?", 

Betreuung unseres lnfostands, Organisa-

tion von Infoständen von Selbsthilfe-

gruppen und Beratungsstellen. Zum Jah-

resende wurde mit der Planung des 15. 

Frauen. Gesundheitstags begonnen. 

Im Kamillushaus nahm WIESE e.V. am 

Fest der Selbsthilfe teil. Krankheitsbe-

dingt wurde ein Infostand beim Sommer-

fest abgesagt, es  wurden aber Selbsthil-

fegruppen für Infostände vermittelt. 

WIESE e.V. nahm an einer Gesprächs-

runde zur Neugestaltung des Suchtnot-

rufes im Kamillushaus teil. 

Mit den Kliniken Essen-Mitte wurden 

zwei Veranstaltungen zu seelischen Er-

krankungen für das Jahr 2023 geplant. 

Im dreiwöchigen Rhythmus hielt WIESE 

e.V.  Patientenvorträge in der Rhein-Ruhr

-Rehaklinik von Mediclin zum Thema 

"Selbsthilfegruppen - eine Chance nach 

der Reha?".  Die Veranstaltung war mit bis 

70 Patienten immer gut besucht. 

Mit der Neurologie des Philippusstiftes 

setzten wir zwei Veranstaltungen zu den 

Themen Parkinson und Schlaganfall um. 

Mit Mitgliedern der Selbsthilfe führten 

wir Podiumsgespräche zur Arbeit in den 

Gruppen sowie zur Krankheitsbewälti-

gung.  Außerdem informierten wir Mitar-

beitende der Psychiatrie zum Thema 

Selbsthilfe bei psychischen Erkrankun-

gen. 

Am Selbsthilfetag des Universitätsklini-

kum beteiligten wir uns mit dem Work-

shop ,,Ran an den Konflikt". 

Als Mitglied des Beirats des Instituts für 

PatientenErleben nahmen wir an der Bei-

ratssitzung teil. Des Weiteren konzipier-

ten wir mit dem Institut für PatientenEr-

leben und der Selbsthilfekontaktstelle 

Duisburg ein weiteres Angebot für Medi-

zinstudierende, mit dem wir 2023 starten 

werden. 

Außerdem fanden Gespräche zum Aus-

tausch und zur Veranstaltungsplanung 



 

7 

 
mit der Beauftragten für onkologischen Selbsthilfe als auch den Grünen Damen statt.  

WIESE e.V. traf sich mit dem Vorsitzenden des Essener Krankenhaus-Verbundes zwecks mögli-

cher Zusammenarbeit und finanzieller Unterstützung der Beratungsstelle. 

Im Berichtszeitraum führte WIESE e.V. Gespräche mit mehreren Selbsthilfe-Beauftragten der 

Krankenhäuser, um die  Zusammenarbeit neu zu beleben und gemeinsame Ideen voranzubrin-

gen. 

Mit den psychiatrischen Abteilungen der Kliniken Essen-Mitte, dem Katholischen Klinikum und 

dem LVR-Klinikum konnten wir unsere regelmäßigen Info-Veranstaltungen mit Selbsthilfegrup-

penmitgliedern zum Thema Selbsthilfe und psychische Erkrankungen für Patienten wieder häufi-

ger durchführen. Näheres dazu und weitere Aktivitäten zu diesem Handlungsschwerpunkt unse-

rer Arbeit sind im nächsten Kapitel Selbsthilfe und seelische Gesundheit dokumentiert.  

Impressionen von der Messe 

Mode. Heim. Handwerk. 
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Unseren fest etablierten, großen Hand-

lungsschwerpunkt „Stärkung der Selbst-

hilfe bei psychischen Erkrankungen“  ha-

ben wir in 2022 weiter erfolgreich fortge-

setzt. Nach und nach konnten wir auch 

wieder unsere Patienten-

Veranstaltungen mit Selbsthilfegruppen-

mitgliedern in den drei Essener Tageskli-

niken wieder aufnehmen, wenn auch 

noch nicht ganz so häufig wie vor der 

Pandemie. Unsere Filmveranstaltungen in 

den Sozialpsychiatrischen Zentren konn-

ten wir coronabedingt nur mit einem Film 

durchführen, dafür boten wir durchge-

hend regelmäßig auch digitale Angebote 

zum Austausch mit Betroffenen an.  

Wie in den vergangenen Jahren sind die 

Themen Sucht und psychische Gesund-

heit statistisch die mit Abstand am meis-

ten nachgefragten Themen. Dies spiegelt 

sich auch deutlich in unserem Veranstal-

tungsprogramm wider. Wir hatten im Jahr 

2022 insgesamt 8 Anfragen zu diesen 

Themenfeldern, wobei Depression/

bipolare Störung/Burnout mit Abstand, 

d.h. mit 41 Anfragen wieder auf Platz 1 

aller nachgefragten Themen liegt. 

In diesem  Jahr boten  wir zum Thema  

Depression unsere beliebte Veranstal-

tungsreihe „Depression - Wir reden dar-

über“ in vier Teilen  wieder in Präsenz-

form an, davon auch eine Veranstaltung 

in türkischer Sprache. Alle Teile waren 

gut bis sehr gut besucht. 

Zum Thema Sucht war in Kooperation mit 

dem Arbeitskreis Selbsthilfe, Gesundhei-

ut und Migration die Veranstaltung „Was 

tun bei Sucht?“ in russischer Sprache ge-

plant, die aber wegen kurzfristiger Absa-

ge des Referenten nicht zustande kam.  

Der Sucht-Selbsthilfe-Vernetzungskreis 

fand insgesamt viermal statt und plante Ak-

tionen wie einen gemeinsamen Messestand 

sowie neue Veranstaltungsformate für das 

Jahr 2023.  

Unsere etablierte Filmreihe mit Dokumenta-

tionen aus dem Hause Medienprojekt Wup-

pertal in Kooperation mit den drei Sozial-

psychiatrischen Zentren war in diesem Jahr 

zum Thema Psychiatrieerfahrungen. Zu-

sätzlich gab es im Berichtszeitraum in Ko-

operation mit der Essener Volkshochschule 

zwei Filmabende mit einem moderierten 

Erfahrungsaustausch zu Narzissmus und 

Hochsensibilität. 

Bei der  Essener Woche der seelischen Ge-

sundheit vom 10. bis zum 20. Oktober unter 

dem Motto „Essen redet mit“  steuerte WIE-

SE e.V. einen Online-Austausch zum Thema 

bei. Außerdem wurden mehrere Mitglieder 

von Depressionsgruppen in zwei Veranstal-

tungen mit dem Titel „Demenz oder Depres-

sion“ eingebunden. 

Im Zentrum 60plus Messings Garten hielt  

unsere Psychologin Claudia Demeter einen 

Vortrag zum Thema Selbstwert, gekoppelt 

mit einem Austausch mit dem Arbeitskreis 

„Selbstwert“. 

Insgesamt elf Mal boten wir das Online-

Format „Schnupperstunde: Gruppenange-

bot Depressionen“ an, um vor Allem neu 

Interessierte anzusprechen. Der  moderierte 

Erfahrungsaustausch wurde zusätzlich von 

Mitgliedern aus Selbsthilfegruppen beglei-

tet. Neue Teilnehmende hatten so einen 

niederschwelligen Einstieg und konnten 

erste Erfahrungen mit dem Prinzip Selbsthil-

fe sammeln und direkt Menschen aus realen 

Gruppen kennenlernen.  Dieses Format fin-

det sehr viel Zuspruch und wird fortgesetzt. 

Selbsthilfe und seelische Gesundheit 
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In diesem Artikel möchten wir den Blick 

auf ein gelungenes Beispiel für eine Ko-

operation von zwei Selbsthilfekontakt-

stellen mit der Universität Duisburg-

Essen werfen. Dazu führten die Projektlei-

terin Katharina Pretscher und die Projekt-

mitarbeiterin Marnie Bartel-Borrmann im 

Rahmen des Projekts „Junge Selbsthilfe 

finden, sichtbar machen und Zugänge 

eröffnen“ im August 2022 ein Interview 

mit den Selbsthilfeunterstützerinnen 

Gabriele Becker und Claudia Demeter von 

der Essener Selbsthilfeberatungsstelle 

WIESE e.V. sowie Kendra Zwickler von der 

Selbsthilfekontaktstelle Duisburg. Beide 

Selbsthilfekontaktstellen sind sehr erfah-

ren in der Kooperation mit Bildungsein-

richtungen, wie mit Pflege- und Logopä-

dieschulen, sowie mit Universitäten und 

Fachhochschulen. So sind Gabriele Be-

cker, die seit 30 Jahren Selbsthilfeunter-

stützerin ist, und ihre Kollegin Claudia 

Demeter mittlerweile in allen Pflegeschu-

len der Stadt Essen aktiv, um zukünftige 

Pflegekräfte für das Thema Selbsthilfe zu 

sensibilisieren.  

Ziel und Zielgruppe der Kooperation 

Beide Selbsthilfekontaktstellen kooperie-

ren trotz unterschiedlicher Trägerschaf-

ten mit dem Fachbereich Medizin der Uni-

versität Duisburg-Essen. Zielgruppe sind 

Medizinstudierende des dritten Semes-

ters. Ziele sind die Aufklärung der ange-

henden Mediziner*innen über Selbsthilfe: 

Wie funktioniert sie? Wo findet man In- 

formationen und Unterstützung? Wie 

kann der Abbau von Vorurteilen gelin-

Studierende der Medizin für die Selbsthilfe gewinnen 
Kooperation der Selbsthilfekontaktstelle Duisburg und der                                        

Selbsthilfeberatungsstelle WIESE e.V. mit der Universität Duisburg-Essen  

gen? Auf diese Art und Weise sollen die 

Studierenden als zukünftige Multiplika-

tor*innen wirken können.  

Entstehung der Kooperation 

2018/2019 gab es einen landesweiten 

Arbeitskreis in Nordrhein-Westfalen zum 

Thema „Selbsthilfe in die Lehre bringen“. 

Alle drei Interviewpartnerinnen nahmen 

daran teil und wollten jeweils in ihrer 

Stadt aktiv auf den Fachbereich Medizin 

der Universität Duisburg-Essen zugehen, 

um eine Kooperation anzufragen. So ent-

stand die Idee, sich mit diesem Vorhaben 

zusammenzutun. Im gleichen Jahr began-

nen die Kooperationsgespräche zu Fragen 

wie: Was wollen wir mit dieser Kooperati-

on erreichen? Was ist uns wichtig? Wie 

kann die Kooperation mit zwei unter-

schiedlichen Trägern der beiden Selbst-

hilfekontaktstellen gelingen? Im Verlauf 

bekamen die drei Selbsthilfeunterstütze-

rinnen die Chance, ihr Projekt in den 

Räumlichkeiten des Dekanats vorzustel-

len. „Uns war wichtig aufzuzeigen, wel-

chen Nutzen angehende Ärzt*innen da-

von haben, über Selbsthilfe informiert 

zu sein“, so Gabriele Becker. Dazu stellten 

sie das Konzept für ein vierstündiges Se-

minar für die Studierenden vor. Alle Ver-

antwortlichen standen der Selbsthilfe 

sehr aufgeschlossen gegenüber und be-

fürworteten die Kooperation sofort, zu-

mal im Curriculum künftig mehr Fokus 

auf die Arzt-Patienten-Kommunikation 

gelegt werden sollte. So entstand für alle 

Kooperationspartner*innen eine Win-Win

-Situation, die als ein zentraler Erfolgs-

Selbsthilfe in die Lehre bringen - ein Gastbeitrag der NAKOS 
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faktor für die Kooperation angesehen 

werden könne. Lediglich für die Dauer 

des Seminars wünschten sich die Verant-

wortlichen nur zwei statt vier Zeitstun-

den. Die Kooperation startete im Pande-

miejahr 2021.  

Nachhaltigkeit:                                                                 

Verankerung des Seminars im Curriculum 

Praktisch umgesetzt wurde die Kon- 

zeptidee so: Es wurde ein anderthalb bis 

zweistündiges Seminar entwickelt, wel-

ches im Rahmen einer Blockwoche an 

vier aufeinanderfolgenden Tagen von 

jeweils einer der Selbsthilfeunterstütze-

rinnen angeboten wird. Die Blockwoche 

gibt es zweimal jährlich, sodass sich ins-

gesamt acht Seminare im Jahr ergeben. 

So wurden im letzten Jahr 240 Studieren-

de erreicht. Inhaltlich platziert wurde das 

Seminar im Themenbereich 

„Medizinische Psychologie und Soziolo-

gie“ und ist als Pflichttermin im Curricu-

lum verankert. Der Kooperationsvertrag 

wurde mündlich vereinbart.  

Interaktiv: Aufbau des Seminars 

Das Seminar hat den Titel „Selbsthilfe für 

Studierende erlebbar machen“. Gabriele 

Becker, Claudia Demeter und Kendra 

Zwickler haben die inhaltlichen Schwer-

punkte des Seminars zusammen festge-

legt. Die Grundlage bildet eine umfang-

reiche Präsentation. „Wir fangen [...] mit 

dem Thema ,Bilder im Kopf‘ an: Was ha-

ben die Studierenden im Kopf, wenn sie 

an Selbsthilfegruppen denken? Diese Bil-

der werden stark von den Medien beein-

flusst, sodass wir [...] mit Filmplakaten 

und Comics anfangen, wo die Selbsthilfe 

durch den Kakao gezogen wird“, sagte 

Gabriele Becker. Es ginge darum, darzu-

stellen, was Selbsthilfe ist, wie sie funkti-

oniert, wie die Strukturen und wo ihre 

Grenzen sind. Und: Was haben 

Ärzt*innen davon – also wie können sie 

von der Zusammenarbeit mit Selbsthilfe 

profitieren? Wie kann Selbsthilfe ihre Ar-

beit unterstützen, erleichtern oder kom-

plettieren? Anschließend werden die Rol-

len der NAKOS und KOSKON NRW 

(Koordination für die Selbsthilfe-

Unterstützung in Nordrhein-Westfalen) 

sowie Zahlen zur Selbsthilfe bundesweit 

und in der jeweiligen Stadt thematisiert. 

Dabei wurden laut Claudia Demeter gute 

Erfahrungen gemacht, das eigene Smart-

phone als das Medium der Zielgruppe zur 

Recherche zu nutzen. Anschließend wur- 

den die Effekte von Selbsthilfegruppen 

vorgestellt, wobei kurz zentrale Ergebnis-

se der SHILD-Studie1 zusammengefasst 

wurden. 

Interaktiv geht es weiter mit einem Rol-

lenspiel und der Leitfrage: Wie spreche 

ich Patient*innen auf das Thema Selbst-

hilfe-Gruppenteilnahme an? Gabriele 

Becker resümierte, dass das Rollenspiel 

gut bei den Studierenden ankomme und 

eine humorvolle und gute Atmosphäre 

herrsche. Kendra Zwickler ergänzte, dass 

es sich so einfach anhöre, Selbsthilfe zu 

erklären, was es aber nicht sei, wie sich 

oft im Rollenspiel zeige. Das Rollenspiel 

findet entweder paarweise mit 

Rollenwechsel statt oder im Großplenum 

mit den Selbsthilfeunterstützenden. Das 

Erlebte werde in der Gruppe reflektiert. 

Ebenso wurden gute Erfahrungen mit 

einem Quiz gemacht, zum Beispiel zu den 

Fragen: Zu welchen Themen gibt es die 

meisten Selbsthilfegruppen? Wie viele 

Menschen in Deutschland haben den 

Weg in eine Selbsthilfegruppe schon ge-

funden? Kleingruppenarbeiten fördern 

den gemeinsamen Austausch zu Fragen 

wie: 
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– Was hat ein*e Ärzt*in von der Selbsthil-

fe? 

– Was hat ein*e Patient*in von dem Be-

such einer Selbsthilfegruppe? 

– Wann kommt für Sie als Ärzt*in die 

Selbsthilfe ins Spiel beziehungsweise 

wann können Sie Selbsthilfe empfehlen? 

– Was wünschen Sie sich von der Zusam-

menarbeit mit der Selbsthilfe                                  

(-kontaktstelle)?  

Einbezug von Selbsthilfeaktiven                           

im Seminar 

Alle drei Selbsthilfeunterstützerinnen 

binden in ihrem Seminar jeweils Selbst-

hilfeaktive mit ein. In einem Interview 

wird die Arbeitsweise von Selbsthilfe-

gruppen praxisnah geschildert und der 

individuelle Nutzen des Selbsthilfeakti-

ven erlebbar gemacht. Gabriele Becker: 

„Es ist wichtig, Selbsthilfeaktive auszu-

wählen, die ihr Engagement verständlich 

und persönlich erklären können, die Zeit 

haben und bereit sind, öffentlich zu spre-

chen.“ Claudia Demeter meinte: „Wir ha-

ben keine zweite Chance für den ersten 

Eindruck – deshalb ist es uns wichtig, die 

Zielgruppe adäquat anzusprechen und 

auch sympathische und nahbare Aktive 

aus der Selbsthilfeszene mit einzubezie-

hen.“ 

Für Medizinstudierende des dritten Se-

mesters ist es manchmal das erste Ge-

spräch mit einem*r „Patient*in“, was dem 

Gespräch einen besonderen Stellenwert 

verleiht. „Der Einbezug von Selbsthilfeak-

tiven muss sein!“, da sind sich alle einig. 

Es sei der beste Weg, sachliche Lernin-

formationen emotionalisiert zu transpor-

tieren. Laut Claudia Demeter seien es 

nach den Seminaren auch die Selbsthilfe-

aktven, die das meiste Lob bekommen. 

 

Herausforderungen rund um die               

Kooperation 

Die drei Selbsthilfeunterstützerinnen 

hatten das Ziel, mit ihrem Seminar im 

Curriculum verankert zu werden. Dies 

war erfreulicherweise, anders als erwar-

tet, nicht schwer, da sie auf offene Ohren 

trafen. Der Zeitaufwand um die Koopera-

tion zu planen, stellte jedoch eine Her-

ausforderung dar. „Arbeitsintensiv ist, 

die Kooperation zu festigen“, so Kendra 

Zwickler. Nicht jede Kooperation ist er-

folgreich. „Wir brauchen auf allen Ebe-

nen Selbsthilfefreundlichkeit“, sagte 

Claudia Demeter. Daher haben alle drei 

Selbsthilfeunterstützerinnen einen ganz-

heitlichen Blick auf die Gewinnung wei-

terer zukünftiger Multiplikator*innen in 

Ausbildungsstätten aus Heil- und Hilfe-

berufen und entsprechenden Studien-

gängen oder Weiterbildungen wie ange-

hende Psychotherapeut*innen.                             

Allerdings ist es wichtig zu erwähnen, 

dass nicht jeder Kooperationsversuch mit 

einer Bildungseinrichtung glückt. So be-

schrieb Claudia Demeter: „Die Kaltakqui-

se bei Ausbildungsinstituten ist manch-

mal schwer und wir bekommen nicht im-

mer einen Fuß in die Tür. Eine Veranke-

rung im Curriculum macht unsere Arbeit 

deutlich leichter. Persönliche Kontakte 

sind oft auch ein guter Erfolgsgarant.“ 

 

Ausblick: die Kooperation weiterentwi-

ckeln 

Ab dem Sommersemester 2023 soll die 

erfolgreiche Kooperation gemeinsam mit 

dem Institut für PatientenErleben des 

Essener Universitätsklinikums weiter 

ausgebaut werden. Geplant ist, die Medi-

zinstudierenden zusätzlich zu dem hier 

beschriebenen Pflichtseminar im dritten 

Semester noch einmal kurz vor dem Ende 
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des Studiums auf die Selbsthilfe anzusprechen. Dann als freiwilliges Seminar mit dem Angebot, 

jeweils eine Selbsthilfegruppe zu besuchen. Dabei sollen die Studierenden einer Felderkundungs-

frage unter dem Gesichtspunkt der Arzt-Patienten-Kommunikation nachgehen und einen prak-

tischen Einblick in das Gruppenerleben einer Selbsthilfegruppe vermittelt bekommen. 

Gabriele Becker berichtete, dass sie für ihr Seminar sehr positives Feedback bekommen hätten. 

Bemerkenswert wäre, dass der zuständige Professor bei jedem der acht Seminare zugegen war, 

was sie als sehr wertschätzend erlebten. Auch die Studierenden bewerteten den gesamten Kurs, 

in dem das Seminar eingebunden war, als durchgehend hervorragend. In vielen Einzelkommenta-

ren wurde das Seminar zur Selbsthilfe noch einmal explizit hervorgehoben. 

Abschließend sagte Kendra Zwickler zusammenfassend und treffend: „Man könnte sagen, dass 

es [= die Kooperation] ein Auftakt für ein selbsthilfefreundliches Klima in unserer Gesellschaft 

war. Jetzt ist es wichtig, da weiter dranzubleiben.“ 

Wir wünschen den Kolleginnen weiterhin viel Erfolg.  

 

 

 

Quelle: NAKOS (Hrsg.); Bartel-

Borrmann, Marnie: Studierende der 

Medizin für die Selbsthilfe gewinnen. 

Kooperation der Selbsthilfekontakt-

stelle Duisburg und der Selbsthil-

feberatungsstelle WIESE e.V. mit der 

Universität Duisburg-Essen. In: NA-

KOS INFO; Nr. 126, (Dezember) 

2022.  Berlin 2022, S. 13 
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Zugänge schaffen -Digitalisierung stärken 

Das übergeordnete Ziel unseres bereits seit 1.7.2021 laufenden Projekts im Rahmen des Sonder-

programms „Zugänge schaffen - Digitalisierung stärken“ von der Stiftung Wohlfahrtspflege 

NRW lautete „Nachhaltiger Ausbau des WIESE-Netzes“. Es hatte eine Laufzeit von 12 Monaten 

und gliederte sich in mehrere Bereiche. Das Teilprojekt im Jahr 2021 bezog sich auf die Ermögli-

chung einer datenschutzsicheren Tätigkeit im Homeoffice, die zudem einen Zugriff auf alle not-

wendigen Daten für den Arbeitsalltag und ebenso eine kompetente Beratungstätigkeit sicher-

stellt. Dies geschah über die Ausstattung der Einrichtung mit neuer Soft- und Hardware und ei-

ner Cloud-Struktur, eines Diensthandys sowie der Förderung von Medienkompetenz durch Fort-

bildung im Team. Die Wege unserer bisherigen Öffentlichkeitsarbeit wurden darüber durch die 

konsequente Erschließung von Facebook und Instagram zusätzlich erweitert.  

Der Teil in 2022  fokussierte sich mit speziellen Veranstaltungsformaten und Einzelberatungen 

bzw. -schulungen auf die Essener Selbsthilfegruppen. Hier wurden unter anderem die Medien-

kompetenz der Gruppen gefördert und neue Kommunikationskanäle erschlossen wie z.B. 

Messangerdienste und soziale Medien. Zusätzlich konnten Veranstaltungsformate neu ge-

schaffen bzw. ins Digitale transformiert werden und darüber zugänglich gemacht werden. Auch 

konnten vermehrt Gespräche und Beratungen über Videokonferenzen durchgeführt werden 

ebenso wie Gruppentreffen und -neugründungen.  

Es wurden im Jahr 2022 eine Veranstaltungsreihe (jeweils 90 bzw. 120 Minuten lang) im Rahmen 

des Projektes für Mitglieder von Essener Selbsthilfegruppen konzipiert, davon acht medienpäda-

gogische Formate mit zugebuchten Fachreferent/innen. Dies waren im Einzelnen:  

• Auftaktveranstaltung für interessierte Gruppen bzw. ihrer Vertreter/innen mit allg. Infos 
zu den kommenden Formaten und Jahresausblick, erstmals im Format Videokonferenz 
bzw. in Hybridform  

• Videokonferenzen als Möglichkeit für Gruppentreffen in der Pandemie. Eine zweiteilige, 
technische Einführung mit Theorie und Praxis für Anfänger (Theorie im ersten Teil in ei-
nem Raum mit Hybridtechnik und der zweite Teil zur Praxis online)  

• WhatsApp und Co.: Messangerdienste – Ein Kommunikationskanal für Selbsthilfegrup-
pen?!? Eine Veranstaltung in Hybridform  

• Gruppentreffen in Hybridform - Eine praktische Einführung für erfolgreiche Veranstaltun-
gen. Eine Veranstaltung in Hybridform  

• Wie funktionieren eigentlich Tablets? Eine Einführung für Anfänger (Geräte wurden vom 
Kooperationspartner gestellt) 

• Social Media für Selbsthilfegruppen – Eine Einführung (über Zoom)   

• Vertiefungsseminar Social Media: Facebook (über Zoom)  

• Vertiefungsseminar Social Media: Instagram (über Zoom)  

 

Wir erreichten mit den oben genannten Formaten insgesamt 74 Personen; einige dieser Perso-

nen besuchten mehrere Veranstaltungen.  Das Projekt wurde flankiert von regelmäßigen Trans-

ferworkshops, in denen in überregionalen Online-Meetings  besondere Aspekte und Projekte 

vorgestellt werden. 

Durchgehend coachen wir bis heute auf Anfrage Selbsthilfegruppenmitglieder in Einzelschulun-

gen bzgl. der Handhabung von  Software für Videokonferenzen und bei Aufbau und Pflege von 

Social Media-Präsenzen. 
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telefonisch 1217 

schriftlich (Mail, Post,  
Facebook)  1746 

persönlich 256 

 

Von den Bürgerkontakten waren etwa  

71% Frauen und 29% Männer.  

Betroffene 1109 

Vertretung von Betroffenen 91 

Angehörige von Betroffenen 170 

 

Info-Quelle über 
Internet 478 

Professionelle 307 

Veranstaltungen  149 

Medien 65 

SH-Zeitung, Wegweiser, Flyer  78 

sonstige , unbekannt 225 

Selbsthilfegruppen  18 

FreundInnen, KollegInnen  31 

SH-Unterstützungsstellen  37 

 

Anliegen 
Suche nach SHG 1083 

Austausch Infos 471 

Suche nach Profis 73 

Gruppengründung 41 

Allgemeine Selbsthilfeinfos  13 

 

Anfragen 2022 in absoluten Zahlen 
Psychische Erkrankungen und  
Verhaltensstörungen 861 
Somatische Erkrankungen 331 

Soziale Themen /  
Lebensbewältigung 71 

Suchterkrankungen 166 

 

Gesamtergebnis  1429 

Top 10 aller Themen  

1. Depression, Bipolare Störung, 
Burnout  401 

2. Alkohol, Drogen, Medikamente 166 

3. Angst, Panik, Phobie 125 

4. Hochsensibilität  91 

5. Borderline 59 

6. Krebserkrankungen 51 

7. Psychische Erkrankungen 47 

8. Parkinson 39 

9. Zwangserkrankungen 34 

10. Einsamkeit 22 

 

Top 5 somatische Erkrankungen  

1. Krebserkrankungen 51 

2. Parkinson 39 

3. Corona 35 

4. Demenz, Alzheimer 21 

5. Chronische Schmerzen 17 

 

Top 5 psychische/psychiatrische Erkrankun-
gen und psychosoziale Probleme 

1. Depression/bipolare Störung/ 
Burnout  401 

2. Angst/Panik/Phobie 125 

3. Hochsensibilität  91 

4. Borderline 59 

5. Psychische Erkrankungen 47 

STATISTISCHE DATEN  

Statistik 

Insgesamt haben wir im Berichtszeitraum 3219 Anfragen statistisch erfasst. Im Einzelnen waren 

davon 1370 Bürgerkontakte, 1212 Kontakte mit professionellen Einrichtungen und 376 Selbst-

hilfegruppen-Mitglieder, die sich an uns gewandt haben: 

Besucher/innenkontakte  von Selbsthilfe-
gruppen und WIESE e.V. auf der Messe Mode 
Heim Handwerk  an den vier Tagen:  3779 
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Nutzung unserer digitalen Medien  

Auch im Jahr 2022 konnten wir feststellen, dass sich die Nutzung unserer digitalen Medien weiter 

sehr positiv entwickelt und angestiegen ist. Die Seitenbesuche unserer Homepage 

www.wiesenetz.ruhr lagen im Jahr 2022 bei 16.861, das sind +15,4% mehr Besucher als noch im 

Jahr 2021. Ebenso sind die Downloads weiter um +19,7% von 4.628 auf 5.539 Downloads gestie-

gen. Die maximalen Aktionen pro Besuch sind in 2022 ebenfalls sichtbar gewachsen, diese lagen 

im Jahr 2021 noch bei 108 und für das Jahr 2022 bei 200 Interaktionen pro Besuch.  

Die ausgehenden Verweise, wie beispielsweise zur Landingpage unseres Newsletters 

„SelbsthilfeNews“  sowie die ausgehenden Verweise zu unseren Social Media-Kanälen Facebook 

und Instagram, hatten insgesamt einen Zuwachs von +9,4% im Vergleich zum Vorjahr. Die Ver-

teilung innerhalb der sozialen Netzwerke lag in 2022 bei 68% für Facebook, 31% für Instagram 

und 1% für YouTube. Instagram hat somit im Vergleich zu 2021 mehr Anteile gewonnen und  wir 

erkennen auch, dass im Vergleich zu 2021 mehr Personen ein Smartphone anstelle des Desktops 

nutzen. Wiederkehrende Besucher/innen sind im Vergleich zum Vorjahr um 18,5% angestiegen, 

wie auch die neuen Besucher/innen mit +14,3%.  

Im Jahr 2022 wurde vermehrt nach Informationen zu Selbsthilfegruppen gesucht, ebenso nach 

Terminen für Gruppengründungen. Wir erkennen zudem weiterhin den Trend in den Besucher-

zahlen, der zeigt, dass in der ersten Jahreshälfte 2022 deutlich mehr Interessierte unsere Seiten 

besucht haben. Dies führen wir zum einen auf das Erscheinen unseres Jahresprogramms zurück 

bzw. den Informationsbedarf nach kommenden Veranstaltungen und zum anderen im besonde-

ren Kontext von Corona auch auf den Umstand, dass in der ersten Jahreshälfte teils noch Lock-

down war und Menschen vermutlich häufiger das Internet für Information und Kontaktaufnahme  

nutzten als später im Jahr. Die Top-Suchbegriffe in unserer webseitenbasierten Datenbank in 

2022 waren: Depression, Hochsensibilität, Adipositas und Borderline.  

 

Neue Selbsthilfegruppen  

BEE Black Empowerment Essen 

Chronische Schmerzen  

Spannungs- und Clusterkopfschmerz, nicht zustande gekommen 

2 x Funkstille - Verlassene Eltern 

DEFInitiv LEBEN - Junge Menschen mit Defibrillator 

Hochsensibilität (HSP) 

Psychische Gesundheit für junge Menschen, online 

Kochen und Quatschen bei Krebserkrankungen 

(Selbst-) Reflexionsgruppe (bis 40 Jahre) 

Defibrillator-Trägerinnen und -Träger (ohne Altersbeschränkung) 

Verschickungskinder, nicht zustande gekommen 

Leben ohne Alkohol 

OVARSH Angehörige (online)   

2 x Angst und Depressionen 

Sucht 

Depressionen online 

FSHD-NRW  

 

 

http://www.wiesenetz.ruhr
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Unsere Veranstaltungsangebote 

Unsere vielfältigen Veranstaltungen und Veranstaltungsreihen befördern die Idee der Selbsthilfe, 

durch sie wird sie verbreitet, verfestigt und immer wieder neu ins Leben gerufen. Einige Formate 

verstehen sich als klares Fortbildungsangebot für die Selbsthilfegruppen und richten sich daher 

nur an deren Mitglieder. Andere Formate richten sich ganz bewusst auch an die Öffentlichkeit, 

um neue Personenkreise zu erreichen. Der gleichbleibend sehr hohen Nachfrage zu Themen aus 

dem Bereich seelischer Gesundheit  wird mit vielen Veranstaltungen Rechnung getragen. Wo es 

möglich ist, versuchen wir immer, Selbsthilfegruppen in die Veranstaltungen einzubinden, um ihr 

Wissen für Teilnehmende direkt erfahrbar zu machen und Kontakte zu ermöglichen. 

Ein großer Dank geht an unsere Referentinnen und Referenten, die sich in der Regel kostenfrei 

einbringen und ebenso an die Sparda-Bank, die uns unter Anderem die Umsetzung und Heraus-

gabe unseres  Jahreskalenders finanzierte.  

Ganz herzlichen Dank für dieses besondere Engagement! 

Unsere Referentinnen und Referenten: 

Gabriele Becker, Dipl.-Pädagogin, WIESE e.V.*** Kathrin Bochmann, Dipl.-Psychologin*** Christa, 

Al-Anon Familiengruppen*** Claudia Demeter, Dipl.-Psychologin, WIESE e.V.*** Bernd Dießel-

mann, Psychotherapeut, Suchttherapeut, Supervisor*** Dirk Ebertz, VIACTIV Krankenkasse, fe-

derführend b. d. kassenartenübergreifenden Gemeinschaftsförderung n. § 20h SGB V für Es-

sen*** Regine Faßold, psychol. Psychotherapeutin*** Annette Friedrich, Dipl.-Soz.Päd., Leitung 

Krebsberatung*** Sabine Geis, HP für Psychotherapie/Systemische Beraterin*** Nikolaos Georg-

akis, Philosoph, Programmbereichsleiter an der VHS Essen*** Irina Götte, Pädagogische Mitar-

beiterin, Zentrum 60plus International AWO*** Jana Gurk, M.Sc.Psychologin, Sozialpsychiatri-

sches Zentrum Stützpunkt Borbeck*** Rebecca Heinrich, Psychologin M.Sc., Krebsberatung*** 

Frauke Horn, Kunsttherapeutin/B.A., Systemischer Coach, Maskenbildnerin*** Anke Jansen, Lei-

tung Zentrum 60plus Rüttenscheid*** PD Dr. Oliver Kastrup, Chefarzt der Klinik für Neurologie 

und Klinische Neurophysiologie im Philippusstift*** Mechthild Kemper, Koordinatorin Diakonie-

station gGmbH*** Werner Korsten, Pfarrer i.R, Supervisor, Coach, Berater*** Verena Kro-

toszynski, Medienfachwirtin Digital*** Igor Liberchuk, M. Sc.-Psychologe und Psychotherapeut 

*** Jörg Linnemann-Laaks, Dipl.-Sozialpäd., Tai-Chi u. Qigong-Lehrer*** Marc Nolte, Kommuni-

kationswissenschaftler*** Olga, Anonyme Alkoholiker*** Barbara Pink, Verwaltungskauffrau, 

WIESE e.V.***  Meral Renz, Dipl.-Sozialarbeiterin, Gestalt- und Sexualtherapeutin, EMDR*** An-

nette Rohde, Bewegungspädagogin, Heilpraktikerin*** Daniel Schreiber, Autor*** Gislinde Spil-

ler, Juristin*** Jane E. Splett, Dipl. Math. und Verwaltungsdirektorin des LVR Klinikum*** Vera 

Steinkamp, Leitung Medienforum Essen*** Michaela Weber-Freitag, Dipl.-Soz. Päd., Sozialarbei-

terin M.A., WIESE e.V.*** Jale Yildiz, Soz.Arb. (BA) Mitarbeiterin des Markus-Hauses*** Violetta 

Zubkova, Sozialpädagogin, Sonii e.V.*** 

 

WEITERE TÄTIGKEITEN  
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Veranstaltungsreihen: 
 

4 x Selbsthilfe live - Gruppenarbeit unter der Lupe. Impulse für ein konstruktives Miteinander 

4 x Depression - wir reden darüber 
Schlecht drauf oder depressiv?, Wege aus dem Tief, Angehörige  von depressiven Menschen  
stärken!, in türkischer Sprache 
 

2 x Selbsthilfe entspannt  
Qigong, Freies Tanzen 

4 x  Erfahrungsaustausch 
Skoliose, Darmkrebs und Stoma,  Hämochromatose,  Prostatakrebs 

3 x  Social Media für Selbsthilfegruppen Eine Einführung für Anfänger, Facebook , Instagram 

11 x Schnupperstunde: Gruppenangebot seelische Gesundheit (online) 

 
 

Sonstige Veranstaltungen 
 

• Selbsthilfeförderung der gesetzlichen Krankenkassen-/ Verbände in NRW  

• Gesamttreffen der Essener Selbsthilfegruppen - in Hybridform 

• 2 x Vortrag: Betreuungsrecht 

• Videokonferenzen als Möglichkeit für Gruppentreffen in der Pandemie (zweiteilig)  

• Kriegszustand in meinem Körper - Eine Dokumentation über Frauen mit Krebserkrankung  

• WhatsApp und Co.: Messangerdienste—Ein Kommunikationskanal für Selbsthilfegruppen?!? 

• Gruppentreffen in Hybridform - eine praktische Einführung 

• Wie funktionieren eigentlich Tablets? 

• Selbstwert - Was macht einen gesunden Selbstwert aus? 

• 3 x Einsichten - Menschen berichten von ihren Psychiatrierahrungen (Film) 

• Was tun bei  Sucht? In russischer Sprache 

• Der erwachsene Weg—Die Freiheit nehme ich mir. Ein Outdoor-Workshop 

• Das Sommer-Quiz der WIESE (Gewinn war ein Gutschein für eine Eisdiele) 

• Angehörigen-Café Pflege 

• Info-Nachmittag: Parkinson 

• Du gehst und ich bleibe - Abschiednehmen bei einer Demenzerkrankung des Partners 

• (Er-)finde dich neu! Ein Gesundheitstag für Frauen 

• Heile, heile Gänschen- Was ist eigentlich Trösten? 

• In Bewegung bleiben - Kreative perspektiven mit der Diagnose Krebs 

• Info-Nachmittag: Schlaganfall 

• Vorbereitungstreffen der Essener Selbsthilfegruppen für die Messe Mode Heim Handwerk 

• Das Zentrum des Universums. Eine Filmreihe über Menschen mit narzisstischer Persönlich-
keitsstörung und ihre Angehörigen (Film) 

• Lebenskunst. Von Philosophen lernen  

• Messepräsenz auf der Messe  Mode Heim Handwerk 

• Lesung mit Daniel Schreiber: Allein 

• Vom Flügelschlag zum Wirbelsturm - eine Dokumentation über Hochsensibilität (Film) 
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Gremien und Arbeitskreise  

• Suchtselbsthilfe-Vernetzungskreis 

• Selbsthilfe, Gesundheit und  
Migration 

• Kommunale Gesundheitskonferenz 

• Arbeitsgemeinschaft für die Planung 

und Koordinierung psychosozialer 

Einrichtungen in Essen 

• Arbeitskreis psychosozialer Bera-

tungsstellen in Essen 

• Forum Psychoonkologie 

• Essener Netzwerk Essstörungen 

• Landesarbeitskreis der Selbsthilfe-

kontaktstellen in NRW  

• Arbeitskreis „Selbsthilfe in die Lehre 

bringen“ 

• Arbeitskreis „Junge Selbsthilfe“ 

• Zusammenarbeit mit den Essener 

Krankenkassen (GKV): u.a. Begleitung 

im Auftrag und als Mitglied des Pari-

tätischen Wohlfahrtsverbandes des 

Vergabeprozess der gesetzlichen 

Krankenkassen bei Selbsthilfeförde-

rung und Beratung dieser bei Verga-

be der finanziellen Mittel nach § 20 h 

SGB V 

• Arbeitskreis Trägervielfalt der Selbst-

hilfekontaktstellen 

 
 
Vorstands- und Beiratsarbeit 

• Vorstand Essener Bündnis gegen De-

pression 

• Vorstand Essen.Gesund.Vernetzt. 

Medizinische Gesellschaft e.V.  

• Beirat Institut für Patientenerleben 

des Universitätsklinikums Essen 

• Beirat des Förderfonds für ehrenamt-

liches Engagement in Essen 

 

 

Weiteres 

• Ombudschaft für das Betreute Woh-

nen des ambulanten Bereiches der 

Sozialpsychiatrie in der Stadt Essen 

 

Fortbildungsangebote 

Fortbildung für Angehörige der Heil- und 

Hilfsberufe 

Insgesamt fanden im Berichtszeitraum  

19 Veranstaltungen mit dem Titel 

„Selbsthilfegruppen: Wem sie helfen und 
wie sie arbeiten“  über die Chancen, 

Grenzen und Aufgaben statt. Mehr dazu 

ist im Kapitel „Fokus auf Bildungsangebo-
te - Multiplikator/innen im Blick“ doku-

mentiert. 

Zusätzlich setzte WIESE e.V. die Mitarbeit 

im Projekt des Paritätischen „Selbsthilfe 
in die Lehre bringen“  fort, siehe dazu das 

gesonderte Kapitel. 

 

Eigene Fortbildung 

• Präsentationen: So fesseln Sie ihr             

Publikum 

• Der Paritätische: Abrechnungssysteme 

• Der Paritätische: Datenbank Snow 

• KOSKON: Gespräche führen – Stärke(n) 

zeigen  

• KOSKON: Essstörungen 

• KOSKON: Psychose 

• KOSKON: Barrierefreie Videokonferen-

zen 

• Einführung in die Software „Teams“ 

• Einführung ins Fundraising 
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Öffentlichkeits- und Pressearbeit 

Veröffentlichungen 

• Jahresbericht 2021 

• Veranstaltungskalender 2022 mit 57 Veranstaltungen  

• Flyer /Ausschreibungen zu Veranstaltungen 

• Flyer zu Gruppengründungen 

• 6 Newsletter über www.selbsthilfe-news.de 

• Präsenz auf Facebook und Instagram 

• Abdruck unseres Veranstaltungsprogramms im Informationsheft des SPZ Stützpunkt 

• Interviews mit SHG und Veranstaltungen im Newsletter von Essen.Gesund.Vernetzt Medizini-

sche Gesellschaft  e.V. 

 

Teilnahme an Veranstaltungen und Vorträge 

• Fest der Selbsthilfe im Kamillushaus 

• Selbsthilfetag des Instituts für Patientenerleben (IPE),  Workshop „Ran an den Konflikt“ 

• Infostand beim 3. Gesundheitstag des Jobcenters in der Gruga 

• Infostand  und Beteiligung an Talkrunde beim Frauen.Gesundheitstag 

• Infostand beim Präventionstag Altenessen 

• Infostand beim 7. Gesundheitsforum Essen 

• Messepräsenz bei der Messe Mode Heim Handwerk  (4 Tage) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pressemitteilungen  

• Veranstaltungen 

• Gruppengründungen   

 

Pressegespräche zu Veranstaltungen 

• Frauen.Gesundheitstag, zusammen mit der Contilia und der EhrenamtAgentur Essen  

• In Bewegung bleiben - Kreative Perspektiven mit der Diagnose Krebs, zusammen mit der 

Krebsberatung Essen 

• Depression - Wir reden darüber 

 

Bild: WAZ 
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RAHMENBEDINGUNGEN 

Unser Profil 

WIESE e.V. ist 

• eine professionelle Einrichtung mit den Schwerpunkten Beratung - Vernetzung - Fortbildung  

für alle Aspekte der Selbsthilfearbeit 

• seit 1990 ein eingetragener gemeinnütziger Verein und der Name steht für  
„WERKSTATT e.V. - Informationsstelle für Essener Selbsthilfegruppen“ 

• Mitglied in der Deutschen Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen (DAG SHG) 

• Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband 

• Mitglied bei Essen.Gesund.Vernetzt Medizinische Gesellschaft  e.V. 

• Mitglied im Essener Bündnis gegen Depression 

• Mitglied im Netzwerk Selbsthilfefreundlichkeit und Patientenorientierung im                                        

Gesundheitswesen 

WIESE e.V. hat Angebote für 

Betroffene und Angehörige: Beratung und Information bei der Suche nach Selbsthilfegruppen, 

aber auch Vermittlung zu beratenden Einrichtungen in Essen, Unterstützung bei Gründung 

neuer Selbsthilfegruppen. 

Selbsthilfegruppen: Beratung bei Gruppenentwicklung, Öffentlichkeitsarbeit, Organisations-

problemen, Vernetzung mit anderen Selbsthilfegruppen und professionellen Einrichtungen, 

Fortbildung zur Verbesserung der Gruppenarbeit, zur Entwicklung von Strategien bei Bewäl-

tigung von Krankheit und Stärkung eigener Ressourcen. 

Einrichtungen und Fachkräfte: Workshops, Unterrichtseinheiten und Info-Module über die Ar-

beit und Struktur von Selbsthilfegruppen für Apotheken, Krankenkassen, Schulen und Betrie-

be, Auszubildende im Gesundheits- und Sozialwesen, bei Gesundheitstagen u. ä. Veranstal-

tungen 

WIESE e.V. unterstützt die Prinzipien der Selbsthilfe 

Freiwilligkeit. Nur der eigene Wille zur Mitarbeit in einer Selbsthilfegruppe ist entscheidend. 

Anonymität. Persönliche Daten werden nur mit ausdrücklichem Einverständnis der Betroffenen 

an Dritte weitergegeben. 

Autonomie. Eigenverantwortung und Selbstbestimmung der Selbsthilfegruppe dürfen nicht in 

Frage gestellt werden. 

Bild: Messe Essen 
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Allen einen herzlichen  
Dank für finanzielle  

und ideelle Unterstützung. 

Personal  

Personalschlüssel 2022 / WIESE e.V.  -Team 

• Fachkraft 34 Wochenstunden / Gabriele Becker 

• Fachkraft 30 Wochenstunden / Barbara Pink 

• Fachkraft 28 Wochenstunden / Michaela Weber-Freitag 

• Fachkraft 19 Wochenstunden / Claudia Demeter 

• Fachkraft   4 Wochenstunden Neue Medien / Maurice Wiluda 

• Fachkraft   2,5 Wochenstunden / Christel Dickgreber 

Finanzen  

Institutionelle Förderung 

• Stadt Essen                                                                                                             70.000 €  
 

• Land Nordrhein-Westfalen                                                                                   11.000 € 
 

• Selbsthilfeförderung nach § 20h SGB V der 

Gesetzlichen Krankenkassen                                                                                        114.850 € 

 

Projektförderung 

• Freibetten-Stiftung, Julius-von-Waldthausen-Stiftung                                   9.768€  

• Projektgeld der Krankenkassen (AOK, GKV)                                                            7.000 € 

• Fördermittel für die Stärkung der Selbsthilfe im Bereich psychischer  

 Erkrankungen  durch den Krankenhausverband Essen                                              9.000 € 
 

• Fördermittel der Alfred-Krupp-Stiftung        3.500 € 

         

Spenden 

• SPARDA Bank West eG                                                                                                   5.000 € 
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AUSBLICK 2023 

Unsere Projekte und Schwerpunkte 
 

• Aufbau und Ausbau unserer neuen, internetbasierten Datenbank  

• Herausgabe des neuen Selbsthilfe-Wegweisers Essen 

• Selbsthilfe-Sommerfest im Haus der Begegnung 

• Ausbau unserer Netzwerke und Kooperationen 

• Fortführung unserer laufenden Projekte  
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